
Vielversprechende D�fte

Die Datenbank „Pherobase“ enth�lt
in einzigartiger Weise Daten �ber das
Vorkommen von Pheromonen und an-
deren verhaltenssteuernden Verbindun-
gen (Semiochemikalien) in Insekten.
Die Website ist intensiv verlinkt und
sehr nutzerfreundlich. Sie basiert offen-
sichtlich auf der alten Pheronet-Daten-
bank der Pheromone von Motten, den
wirtschaftlich bedeutendsten Insekten.
Das Pheronet war bis 2000 vollst�ndig,
ist noch immer abrufbar, leidet jedoch
unter dem R�ckzug einiger ihrer Gr�n-
der. �berraschenderweise gibt der
Autor der Pherobase, Ashraf M. El-
Sayed von der staatlichen neuseel�ndi-
schen Forschungseinrichtung HortRese-
arch, keinen Hinweis darauf. Das Ziel
wurde erweitert und schließt nun auch
andere Ordnungen wie Spinnentiere,
Fische und sogar Bakterien ein. Zurzeit
gibt es �ber 10 000 Eintr�ge mit 3000
Verbindungen, sodass Pherobase die
weltweit umfangreichste Datenbank
verhaltenssteuernder Verbindungen ist.

Sie enth�lt zwei Arten von Informa-
tionen: Zun�chst kann man herausfin-
den, welche Verbindungen bestimmte
Arten zur chemischen Kommunikation
benutzen. Die Ergebnisseite zeigt dann
die Spezies, mitunter auch mit einem
Bild, und eine Liste mit den Abk�rzun-
gen der identifizierten Verbindungen
(Abbildung 1). Klickt man auf eines
der dunkelrot markierten Worte, so
erh�lt man weitere Informationen, z. B.
�ber die Verbindung, die Zeitschrift
oder den Autor. Zu jedem Eintrag
werden die identifizierten Verbindun-
gen, ihre Anteile, ihre biologische Akti-
vit�t und manchmal auch die untersuch-
te Region angezeigt. Dazu bekommt
man den vollst�ndigen Literaturhinweis,
was sehr hilfreich ist. Im umgekehrten

Fall geht man von einer Verbindung
aus und kann herausfinden, welche Spe-
zies auf sie reagieren oder sie produzie-
ren (Abbildung 2). Die Struktur wird
zentral angezeigt, daneben eine dreidi-
mensionale Animation, die mithilfe des
Chime-Plugins angezeigt wird. Darunter
findet man eine Liste der Spezies sowie
Links zur Synthese und dem Massen-
spektrum. Von etwa 1500 Verbindungen
wurden die Massenspektren angezeigt.
Offenbar wird die Datenbank kontinu-

ierlich �ber ihren Kernbestand von In-
sekten hinaus ausgebaut.

Leider tr�ben nach einiger Zeit
einige Nachteile den anfangs guten Ein-
druck. Einige Links zwischen Verbin-
dungen und Spezies sind offensichtlich
falsch, die Namen einiger Strukturen
sind falsch, Strukturen sind falsch abge-
bildet, einige Aktivit�ten sind nicht
sorgf�ltig angegeben. Dar�ber hinaus
werden einige der Molek�le in etwas
willk�rlich gew�hlten, unwahrscheinli-

Abbildung 1. Pheromone des Maisz�nslers.

Abbildung 2. (Z)-5-Decen-1-ol als Pheromon.
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chen Konformationen angezeigt, und
die Klassifikation der Verbindungen ist
mitunter �berraschend. Lactone
werden als cyclische Ester betrachtet,
Butanolide dagegen als Furanderivate.
Es ist wichtig zu wissen, dass die Daten
nicht kritisch bewertet werden; dies
geht wohl auch �ber das Ziel einer sol-
chen Sammlung hinaus. Es bleibt dem
Nutzer �berlassen herauszufinden, ob
die Identifizierung eines Pheromons

noch aktuell ist und sich nicht sp�ter
als falsch herausgestellt hat.

Trotz dieser mahnenden Worte kann
man dem Autor der Site nur dazu
gratulieren, dass er eine solche Auf-
gabe auf sich genommen hat. Es
ist �berraschend, wie viele Informatio-
nen aufgenommen und Forschern z. B.
auf dem Gebiet der chemischen �kolo-
gie zug�nglich gemacht wurden. Die
Pherobank gibt Chemikern, Biologen

und anderen Nutzern intuitiven
Zugang zu einer F�lle von Informatio-
nen.
Stefan Schulz
Technische Universit�t Braunschweig

F�r mehr Informationen besuchen Sie:
http://www.pherobase.com/
oder nehmen Sie Kontakt auf mit
elsayedam@pherobase.com
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